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Mit diesem Spruch f¿r den Ostermonat Mªrz gr¿Çe ich Sie zum 

diesjªhrigen Osterfest. Es ist wieder soweit, und das Fest der 

Feste ist da.  

 

Ostern ist das Fest des Lebens, daran erinnert das Wort. Denn 

Ostern ist der Sieg des Lebens f¿r alle Menschen. Ein Sieg, den 

Jesus Christus durch sein Kreuz und seine Auferstehung f¿r uns 

erkªmpft hat. 

 

Das Jesuswort aus dem Lukasevangelium erklªrt das auf seine 

Weise: Gott ist kein Freund des Todes, dieses uralten Widersa-

chers des Lebens. Dieses Quªlgeistes, der hinter jeder Ecke lau-

ert, nur darauf aus, Menschen in die Tiefe zu reiÇen, Beziehun-

gen scheinbar unwiederbringlich zu zerstºren. Der Tod ist die 

Negation des Lebens, er ist das nicht und niemals zu Akzeptie-

rende, weder  f¿r uns Menschen, noch f¿r unseren Gott. Das 

meint: Gott ist nicht ein Gott der Toten, sondern der Lebenden. 

Er der uns allen das Leben geschenkt hat, will es auch erhalten, 

nicht nur eine kurze Zeit, nein, f¿r immer. Das ist der Kern unse-

res Glaubens: Nichts und nicht einmal der Tod kºnnen uns noch 

von Gott trennen. Das hat Jesus Christus durch sein Kreuz und 

seine Auferstehung erwirkt. Im Glauben an IHN, den auferstan-

denen Herrn, sind wir Gottes Kinder, bestimmt, dem auferstan-

denen Gottessohn in das ewige Reich des Lebens zu folgen. 

 

Das zu wissen und zu glauben, schenkt Freiheit. Eine Freiheit, 

die dem Leben und seinem oft so m¿hevollen Alltag einen ande-

ren Geschmack gibt. Nichts, was uns da umtreibt, braucht ange-

sichts von Ostern noch so furchtbar ernst genommen werden, 

wie wir es oft tun. Es geht ja f¿r uns Christen niemals um Sein 

oder Nichtsein. Wir kºnnen frei entscheiden, was wir tun und 

was nicht, kºnnen auch gegen den Trend denken und entschei-

den, brauchen uns von keinen Ideologen fangen zu lassen. Dazu 

sind wir frei. Und vor allem brauchen wir keine Angst vor ir-

gendwelchen dunklen Mªchten zu haben, nicht einmal vor dem 

Tod. Er ist an Ostern entmachtet worden von dem, der das Haupt 

der ganzen Welt ist: Jesus Christus. 
 

 
Er selbst lªdt uns ein, im Glauben an ihn frei zu leben. Er, der 

Gott der Lebenden, in dem wir alle leben und immer leben wer-

den. Und so freue ich mich wieder an diesem Osterfest: mit allen 

Osterglocken und bl¿henden Blumen, mit den zur¿ckgekomme-

nen Vºgeln und mit der steigenden Sonne: weil Freiheit und 

Leben auf uns warten! 

 

Herzliche Ostergr¿Çe 

Ihr/Euer Pfarrer Jºrg Mohn 
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Gottesdienste 

Schiersteiner Kantorei  

Organspende - Geistliches Wort von Prªses Schneider 

Ostergottesdienst und  Weltgebetstag 2013 

Jan-Niemºller-Haus, ¥kumene - Angebot Glaubenskurs 

Hobby-K¿nstlermarkt, Sternsinger, Fastnacht, Spenden 

Werbung, 34. Kirchentag Hamburg 1. - 5. Mai 2013  

CVJM-Jugend, Spielkreis-Neustart, Krippenspiel 2012  

Kindertagesstªtte, Gottesdienst Bauernau, Kirchentag 

Gratulation, Gedenken an Verstorbene, Demenz 

Termine und Kontakte, Sternsinger 2013 

 
FROHE OSTERN 

 
DEN LESERINNEN 

UND LESERN  

EIN GESEGNETES 

OSTERFEST UND 

EINE SCH¥NE 

FR¦HLINGSZEIT 



Mªrz, April, Mai 2013 
 

Die Gottesdienste im ¦berblick 
 
Sonntag, 3. Mªrz, 10.00 Uhr, 3. Passionssonntag Okuli 

Gottesdienst mit Feier des Heiligen Abendmahls 

ĂWer seine Hand an den Pflug legt und sieht zur¿ck, der ist 

nicht geschickt f¿r das Reich Gottes.ñ (Lukas 9,62) 

 

Sonntag, 10. Mªrz, 10.00 Uhr, 4. Passionssonntag Lªtare 

Gottesdienst (Prªdikantin Elke Berger-D¿rr)  

ĂWenn das Weizenkorn nicht in die Erde fªllt und erstirbt, bleibt 

es allein. Wenn es aber erstirbt, bringt es viel Frucht.ñ  

(Johannes 12,24)  

 

Sonntag, 17. Mªrz, 10.00 Uhr, 5. Passionssonntag Judika 

Gottesdienst 

ĂDer Menschensohn ist nicht gekommen, dass er sich dienen 

lasse, sondern dass er diene und gebe sein Leben zu einer Erlº-

sung f¿r viele.ñ (Matthªus 20,28) 

 
 
KARWOCHE: 

 

Sonntag, 24. Mªrz, 10.00 Uhr, Palmsonntag 

Gottesdienst mit Verteilung von Palmenzweigen (Buchsbaum) 

ĂDer Menschensohn muss erhºht werden, damit alle, die an ihn 

glauben, das ewige Leben haben.ñ (Johannes 3,14) 

 

Gr¿ndonnerstag, 28. Mªrz, Tag der Einsetzung des  

Heiligen Abendmahls  

19.00 Uhr Gottesdienst  mit Gedªchtnisfeier des Heiligen 

Abendmahls, gestaltet mit CVJM/Gemeindejugend 

 

Karfreitag, 29. Mªrz, 10.00 Uhr  

Gottesdienst zum Gedenktag des Leidens und Sterbens Christi  

 

15.00 Uhr: Musikalische Andacht zur Todesstunde Jesu 
mit einer Auff¿hrung der ĂLeons de T®n¯bresñ von Michel de 

Lalande 

Sonntag, 7. April, 10.00 Uhr, 1. Sonntag der Osterzeit 

Quasimodogeniti 

Gottesdienst 

ĂGelobt sei Gott, der Vater unseres Herrn Jesus Christus, der 

uns nach seiner groÇen Barmherzigkeit wiedergeboren hat zu ei-

ner lebendigen Hoffnung durch die Auferstehung Jesu Christi 

von den Toten.ñ (1. Petrus 1,3) 
 
Sonntag, 14. April, 10.00 Uhr, 2. Sonntag der Osterzeit  

Misericordias Domini 
Gottesdienst  

ĂChristus spricht: Ich bin der gute Hirte. Meine Schafe hºren 

meine Stimme, und ich kenne sie, und sie folgen mir, und ich ge-

be ihnen das ewige Leben.ò (Johannes 10,11a) 
 
Sonntag, 21. April, 10.00 Uhr, 3. Sonntag der Osterzeit  

Jubilate 
Vorstellungsgottesdienst der Konfirmanden 

ĂIst jemand in Christus, so ist er eine neue Kreatur; das Alte ist 

vergangen, siehe Neues ist geworden.ñ (2. Kor. 5,17) 

 

Samstag, 27. April, 17.00 Uhr,  

428. Schiersteiner Vespermusik 

ĂCon voce festivañ, virtuose Arien des Barock 
  
Sonntag, 28. April, 10.00 Uhr, 4. Sonntag der Osterzeit 

Kantate 

Gottesdienst (Pfarrer i. R. Wilfrid Pfeiffer)  
ĂSinget dem Herrn ein neues Lied, denn er tut Wunder.ñ  

(Psalm 98,1) 
 
Sonntag, 5. Mai, 10.00 Uhr, 5. Sonntag der Osterzeit Rogate 

Gottesdienst (Prªdikantin Elke Berger-D¿rr) 

ĂGelobt sei Gott, der mein Gebet nicht verwirft noch seine G¿te 

von mir wendet.ñ (Psalm 66,20) 
 
Christi Himmelfahrt, 9. Mai, 10.00 Uhr 

¥kumenischer Gottesdienst auf dem Gelªnde des Kleintier-

zuchtvereins Schierstein e. V. an der Saarbr¿cker Allee. 

ĂChristus spricht: Wenn ich erhºht werde von der Erde, so will 

ich alle zu mir ziehen.ñ (Johannes 12,32) 

 

Sonntag, 12. Mai, 10.00 Uhr, 6. Sonntag der Osterzeit Exaudi 

Festliche Konfirmation in der Christophoruskirche gestaltet mit 

der ĂSchiersteiner Kantoreiñ 

ĂIch und mein Haus wir wollen dem Herrn dienen!ñ (Jos. 24,15) 

Sonntag, 26. Mai, 10.00 Uhr, Fest der Heiligen Dreieinigkeit 

Gottesdienst 

ĂHeilig, heilig, heilig ist der Herr Zebaoth. Alle Lande sind sei-

ner Ehre voll.ñ (Jesaja 6,3) 

GOTTESDIENSTE 
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Gottesdienste im Jan-Niemºller-Haus am Hafen  

jeweils donnerstags um 10.30 Uhr 
 
Â 14. Mªrz 

Â 11. April 

 
OSTERN  
 
Fest der Auferstehung Jesus Christi von den Toten 
 
Samstag, 30. Mªrz, 23.00 Uhr 

Liturgische Feier der Heiligen Osternacht (mit Abendmahl),  

anschlieÇend Osterfr¿hst¿ck im Christophorushaus 
 
Ostersonntag, 31. Mªrz, 17.00 Uhr 

Bach-Vesper mit Kantate BWV 6  

ĂBleibe bei uns, denn es will Abend werdenñ 

Ein festlicher Ostergottesdienst mit Solisten, Chor und Orches-

ter. Predigt: Dekan Dr. Martin Mencke 

ĂChristus spricht:  

Ich war tot und siehe, ich bin lebendig von Ewigkeit zu  

Ewigkeit und habe die 

Schl¿ssel des Todes und der 

Hºlle.ñ  (Offenbarung 1,18) 
 
Ostermontag,  

1. April, 10.00 Uhr 
Familiengottesdienst mit 

Feier der Heiligen Taufe 

und Ostereiersuchen 

 
PFINGSTEN  
 
Fest der Aussendung des Heiligen Geistes 
 
Pfingstsonntag, 19. Mai, 10.00 Uhr 

Gottesdienst mit Feier des Heiligen Abendmahls 

ĂEs soll nicht durch Heer oder Kraft, sondern durch meinen 

Geist geschehen.ñ (Sach. 4,6) 
 
Pfingstmontag, 20. Mai, 11.00 Uhr 

¥kumenischer Gottesdienst auf der Bauernau 
bei schlechtem Wetter in der Christophoruskirche 



 
 
Antonin Dvor§ks Requiem opus 89 

 

Mit dem eindrucksvollen Requiem von Antonin Dvor§k wird 

die Schiersteiner Kantorei in diesem Jahr einen gewichtigen 

Schwerpunkt in der Passionszeit setzen: das als Auftragswerk 

des Chorfestivals Birmingham 1890 entstandene Werk zeugt 

von reifer Meisterschaft Dvor§ks und reiht sich ebenb¿rtig in 

die erste Reihe der groÇen Requiem-Vertonungen etwa von 

Mozart oder Verdi ein. Das tief ber¿hrende Meisterwerk wird 

nicht nur von Musikkennern sehr geschªtzt und geliebt ï doch 

wird es selten aufgef¿hrt, denn es ist ein hºchst anspruchsvolles 

Werk: ¿ppig, expressiv und zugleich lyrisch, verlangt den Aus-

f¿hrenden viel ab. Der Chor ist Trªger stiller Innerlichkeit, 

schmerzlicher Trauer, Verzweiflung, Zorn. Aber auch Orches-

ter und Vokalsolisten haben groÇe und dankbare Aufgaben. 

 

Musik an Karfreitag und Bachkantate am 

Ostersonntag 

 
In der traditionellen musikalischen Andacht zur Todesstunde 

Jesu am Karfreitag um 15.00 Uhr erklingen diesmal die Leons 

de T®n¯bres von Michel de Lalande. De Lalande war die f¿h-

rende Autoritªt f¿r geistliche Musik am Hofe Ludwigs XIV. 

Seine Vertonung der Klagelieder des Jeremias sind f¿r die 

nªchtlichen Gottesdienste der Karwoche entstanden. Die religi-

ºse Dimension der Musik, die ersch¿tternde Dramatik, die in 

der Schmerzlichkeit vieler Wendungen und der Eindringlichkeit 

der vokalen Linien tiefe Verlassenheit und Erlºsungssehnsucht 

ausdr¿ckt, macht diese Werke zu Hºhepunkten der franzºsi-

schen Kirchenmusik. 
 
Der Ostersonntag wird dann ï auch das ist schon Tradition - um 

17.00 Uhr mit einem festlichen Kantatengottesdienst innerhalb 

der Reihe der BachVespern begangen (um 10.00 Uhr ist kein 

Gottesdienst!). 
 
Georg Friedrich Hªndels ĂBelshazzarñ 

Und eine weitere Tradition wird begr¿ndet: von nun an wird an 

jedem Pfingstsonntag ein Chorkonzert der Schiersteiner Kanto-

rei in der Basilika von Kloster Eberbach stattfinden. Diesmal 

steht das Oratorium ĂBelshazzarñ von Georg Friedrich Hªndel 

auf dem Programm. 

Es erzªhlt die spannende Geschichte vom babylonischen Kºnig 

Belshazzar, dem eine geheimnisvolle Schrift an der Wand, das 

ĂMenetekelñ, erscheint. Nur der Prophet Daniel kann sie deuten 

- und er muss Belshazzar den nahen Tod und den Untergang 

seines Reichs prophezeien. F¿r den Komponisten Hªndel eine 

Chance, seine ganze Palette menschlicher Empfindungen in 

groÇen Chorsªtzen, farbigen Arien und Orchestersªtzen musi-

kalisch auszubreiten! 

 

Wenn Sie weitere Informationen zu den zahlreichen musikali-

schen Veranstaltungen der Schiersteiner Kantorei haben mºch-

ten, so lassen Sie sich doch unser Jahresprogramm 2013 zuschi-

cken oder besuchen Sie uns auf unserer Homepage: 

www.bach-wiesbaden.de   
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é BachVespern Frankfurt-Wiesbaden 
  mit Einf¿hrung jeweils um 16.30 Uhr 
 

in der Marktkirche 
  

Â Sonntag, 3. Mªrz 2013 um 17.00 Uhr  

 ĂAlles, was von Gott geborenñ BWV 80a 
Professoren und Studierende der Musikhochschule 
Frankfurt/Main, Schiersteiner Kantorei, Bach-
Collegium Frankfurt-Wiesbaden 
Leitung: Michael Graf M¿nster 
Predigt: Probst Dr. Sigurd Rink 

  

in der Christophoruskirche 
 

Â Ostersonntag, 31. Mªrz 2013 um 17.00 Uhr  

 ĂBleib bei uns, denn es will Abend werdenñ BWV 6 
 Professoren und Studierende der Musikhochschule 

Frankfurt/Main, Kantorei St. Katharinen 
 Bach-Collegium Frankfurt-Wiesbaden 
 Leitung: Michael Graf M¿nster  
 Predigt: Dekan Dr. Martin Mencke 
 

Â Sonntag, 5. Mai 2013  um 17.00 Uhr  

 ĂBisher habt ihr nichts gebetenñ  BWV 87 
 Professoren und Studierende der Musikhochschule 
Frankfurt/Main, Bach-Collegium Frankfurt-
Wiesbaden 
Leitung: Martin Lutz 
Predigt: Kirchenrat Jºrn Dulige 

KANTOREI  KONZERTE    

 Aus der 
 Schiersteiner Kantorei 

Chor- und Orchesterkonzerte 

Samstag, 16. Mªrz 2013, 19.30 Uhr, Marktkirche 
 
Antonin Dvor§k: Requiem opus 89 

Kateryna Kasper, Sopran  |  Melinda Paulsen, Alt 
Thomas Dewald, Tenor     |  Marek Rzepka, Bass 
Schiersteiner Kantorei       |  Bach-Ensemble Wiesbaden 
Leitung: Martin Lutz  
Georg Friedrich Hªndel: Belshazzar 

Pfingstsonntag, 19. Mai  2013, 18 Uhr, Basilika Kloster 

Eberbach 

Meike Leluschko, Sopran  |  Bettina Ranch, Mezzosopran 
Dimitri Egorov        |  Bernhard Berchtold, Tenor 
Christian Immler, Bass      |  Schiersteiner Kantorei 
Barockorchester LA CORONA 
Leitung: Martin Lutz 

Das Gastmahl des Belshazzar (Rembrandt van Rijn, 1635) 



 
Geistliches Wort zur Organspende 
 

von Prªses  

Nikolaus Schneider:  

ĂChristlich verantwort-

bar und ethisch zu  

respektierenñ 

 

 

Liebe Schwestern und Br¿der, 

 

voraussichtlich werden Sie in den nªchsten Monaten ein Schrei-

ben Ihrer Krankenkasse zum Thema Organ- und Gewebespende 

erhalten. Dies geht auf eine gesetzliche Neuregelung zur¿ck, 

nach der jede versicherte Person ab 16 Jahren ¿ber die Organ-

spende informiert und dazu aufgefordert wird, sich f¿r oder ge-

gen eine Organspende zu entscheiden. Dahinter steht die Tatsa-

che, dass in Deutschland viel mehr Spenderorgane gebraucht als 

gespendet werden. 
 
Es ist sehr verstªndlich, wenn Sie dieses sehr persºnliche Thema 

an der Grenze zwischen Leben und Tod verunsichert und Sie 

sich zum Beispiel fragen: Ist die Definition des Hirntodes tragfª-

hig? F¿hlt ein hirntoter Mensch noch Schmerzen? Wie wird ein 

Mensch nach der Entnahme seiner Organe behandelt? Bleibt 

gen¿gend Zeit und Raum, in Ruhe und W¿rde von einem Men-

schen vor der Organentnahme Abschied zu nehmen? Wie ver-

halten sich Patientenverf¿gung und Organspende zueinander? 

Diese schwierigen Fragen lassen sich nicht kurz und vºllig ein-

deutig beantworten. Daher hat der Rat dazu eine gr¿ndliche Aus-

arbeitung in Auftrag gegeben. 

 

Die evangelische Kirche mºchte Ihnen Mut machen, sich diesen 

Fragen ohne das Gef¿hl einer Bedrªngung zu stellen und in aller 

Ruhe zu ¿berlegen, ob Sie zu einer Organspende bereit sein wol-

len oder nicht. Sie kºnnen in Ihrer Umgebung sicherlich auch 

seelsorgerliche Beratung in Anspruch nehmen. Es ist gesetzlich 

festgeschrieben, dass jede und jeder Einzelne sich frei f¿r oder 

gegen eine Organspende entscheiden oder aber diese Entschei-

dung einer Vertrauensperson ¿berlassen kann. 

 

Vielleicht kann es Ihnen helfen, folgende Gesichtspunkte zu 

bedenken: Nach christlichem Verstªndnis sind das Leben und 

damit der Kºrper des Menschen ein Geschenk Gottes. Diesen 

kann und darf er aus Liebe zum Nªchsten und aus Solidaritªt mit 

Kranken einsetzen. Eine Entnahme von Organen verletzt nicht 

die W¿rde des Menschen und stºrt nicht die Ruhe der Toten. 

Unsere Hoffnung auf die Auferstehung bleibt davon unber¿hrt. 

Es gibt keine christliche Verpflichtung zur Organspende. Chris-

tinnen und Christen kºnnen der Organspende zustimmen; sie 

kºnnen sie aber auch ablehnen. Sie m¿ssen sich auch gar nicht 

entscheiden, sondern kºnnen die Frage unbeantwortet lassen, 

wenn sie sich gegenwªrtig nicht in der Lage zu einer Entschei-

dung sehen. Alle diese Optionen sind christlich verantwortbar 

und ethisch zu respektieren. Allerdings sollten Sie ber¿cksichti-

gen: Wenn Sie sich zu Lebzeiten nicht f¿r oder gegen eine Or-

gan- oder Gewebespende entscheiden, verpflichtet das Gesetz 

Ihre Angehºrigen, so 

zu entscheiden, wie Sie 

es vermutlich gewollt 

hªtten. Diesen d¿rfte 

aber eine Entscheidung 

noch schwerer fallen 

als Ihnen selbst. Inso-

fern entlasten Sie Ihre 

Angehºrigen in der 

schwierigen Situation 

des Abschiedsnehmens, wenn sie um Ihre Entscheidung wissen. 

 

Die Freiheit des Gewissens darf nicht bedrªngt und die Hilfe f¿r 

den Nªchsten nicht durch Besorgnisse eingeschrªnkt werden. 

Deswegen erinnern wir an die VerheiÇung Gottes, die angesichts 

des Todes eines Menschen verk¿ndigt wird: 

 

ĂF¿hre ich gen Himmel, so bist du da; bettete ich mich bei den 

Toten, siehe, so bist du auch da.ñ (Psalm 139, 8) 

 

Prªses Dr. h.c. Nikolaus Schneider 

Vorsitzender des Rates der EKD  

 

Karfreitag, 29. Mªrz 2013, 15.00 Uhr  

in der Christophoruskirche und um 17.00 Uhr  

in der Marktkirche 

Michel Richard de Lalande 
 
Â Leons de T®n¯bres 
 
Natascha Jung, Sopran 
Annemarie Hickethier, Gambe 
Martin Lutz, Orgel und Cembalo 
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ORGANSPENDE PR SES SCHNEIDER  KATOREI KONZERTE 

  
VesperMusiken in der Christophoruskirche: 
 
Â Samstag, 27. April 2013, 17.00 Uhr 

Con voce festiva 
 
Virtuose Arien des Barock f¿r Sopran, Trompete und 
Orgel 
Eva Maria Leonardy, Sopran 
Wolfgang Basch, Trompete 
Christian von Blohn, Orgel 

 
Â Samstag, 25. Mai 2013, 17.00 Uhr 

Trio Fortepane 
ĂWiener Klassik und mehrò 

 
Julia Huber, Violine 
Anja Enderle Violoncello 
Miriam Altmann, Fortepiano 

                Prªses der EKD: Nikolaus Schneider              (Foto:EKiR) 



 

Weltgebetstag 2013 
 
Der nªchste Weltgebetstag zum Thema ĂIch war fremd - ihr 

habt mich aufgenommenñ wird am Freitag, dem 1. Mªrz 2013, 

gefeiert. Seine Gottesdienstordnung wurde von Christinnen aus 

Frankreich verfasst. 

Hier in Schierstein werden wir um 19.00 Uhr in der Kirche St. 

Peter und Paul den ºkumenischen Gottesdienst feiern,  der von 

Frauen aus allen Schiersteiner Kirchengemeinden vorbereitet 

wurde.    

Der GroÇteil der Kollekte, die bei den Weltgebetstagsgottes-

diensten in Deutschland zusammenkommt, kommt Frauenpro-

jekten weltweit zugute. Beim Weltgebetstag 2011 (Chile) ist in 

Deutschland so eine Kollekte in Hºhe von mehr als 3 Mio. ú ge-

sammelt worden. F¿r diese erfreuliche Summe mºchten wir uns 

ganz herzlich bei Ihnen bedanken. Damit konnten 2011 insge-

samt 76 Frauenprojekte in 35 Lªndern gefºrdert werden. 

 

Zum Weltgebetstag aus Frankreich  

am 1. Mªrz 2013  

 
Was bedeutet es, Vertrautes zu verlassen und plºtzlich Ăfremdñ 

zu sein? Diese Frage stellten sich 12 Franzºsinnen aus 6 christli-

chen Konfessionen. Ihr Gottesdienst zum WGT 2013, ¿ber-

schrieben mit dem Bibelzitat ĂIch war fremd und ihr habt mich 

aufgenommenñ (Mt 25,35), fragt: Wie kºnnen wir ĂFremdeñ bei 

uns willkommen heiÇen? Der WGT 2013 liefert dazu biblische 

Impulse (Mt 25,31-40; 3. Buch Mose/Lev 19,2;33-37; Offb 21,3

-4) und Frauen teilen ihre guten und schwierigen Zuwande-

rungsgeschichten mit uns. In der Bibel, einem Buch der Migrati-

on, ist die Frage der Gastfreundschaft immer auch Glaubensfra-

ge: ĂWas ihr f¿r einen meiner geringsten Br¿der und Schwestern 

getan habt, das habt ihr mir getan.ñ (Mt 25, 40) Mutig konfron-

tiert uns dieser Weltgebetstag so auch mit den gesellschaftlichen 

Bedingungen in unserer ĂFestung Europañ, in der oft nicht gilt, 

wozu Jesus Christus aufruft: ĂIch war fremd und ihr habt mich 

aufgenommenñ.  

 

Die zwºlf Mitglieder des franzºsischen Weltgebetstagskomitees 

aus sechs christlichen Konfessionen hoffen, dass Menschen in 

der ganzen Welt bei ihrem Gottesdienst zum Weltgebetstag 

2013 aufger¿ttelt werden, solidarisch zu sein und ĂFremdeñ 

willkommen zu heiÇen. Ein sp¿rbares Zeichen daf¿r wird auch 

mit der Gottesdienstkollekte gesetzt, die Frauen- und Mªdchen-

projekte auf der ganzen Welt unterst¿tzt. In Frankreich und 

Deutschland werden so z. B. Projekte f¿r Fl¿chtlinge und Asyl-

bewerberinnen gefºrdert.  

 

(Lisa Sch¿rmann, Deutsches WGT-Komitee e.V. ) 

 
 

OSTERNACHT 2013 
in der Christophoruskirche, am Karsamstag,  
30. Mªrz um 23.00 Uhr 
 

Die Feier wird wie immer mit dem feierlichen Einzug der Oster-

kerze in die dunkle Kirche beginnen. Innen singt zunªchst der 

Kantor mit dem Pfarrer die feierliche Liturgie der Osterkerze 

(Osterlob). Wªhrend dieser Liturgie werden die Kerzen aller 

Mitfeiernden an der Osterkerze entz¿ndet. Es folgen Lesungen 

und Lieder, die Liturgie der Nachtwache (Vigil). Am ¦bergang 

zur ºsterlichen Kirchenerleuchtung steht die Taufe, denn die Os-

ternacht ist der ªlteste und urspr¿nglichste aller Tauftermine. Al-

le Anwesenden erinnern sich an ihre Taufe und ihre bleibende 

Verbindung mit dem auferstandenen  Christus. Es folgt der An-

bruch des Osterfestes, etwa um Mitternacht, mit festlicher Be-

leuchtung der Kirche und Glockengelªut. Das Osterhalleluja 

wird angestimmt und die Orgel stimmt brausend in die ºsterliche 

Freude mit ein.  

 

Nun wird in verteilten Rollen das Osterevangelium gesungen 

und abschlieÇend das Abendmahl gefeiert. AnschlieÇend gibt es 

im Gemeindesaal wie immer noch f¿r alle ein krªftiges Oster-

fr¿hst¿ck nebst Umtrunk. 

 

Sie sind alle herzlich eingeladen, dieses besondere Ereignis des 

Kirchenjahres mitzufeiern! 

 

Ostern im Alltag 
 

Scherben bleiben Scherben. Bruchstücke bleiben 

Bruchstücke. Manchmal aber fügen sich die Scher-

ben zu einem Mosaik, in dem eine Schönheit ist. 

Manchmal enthüllt sich in dem, was bruchstückhaft  

geblieben ist, ein Kunstwerk. 
 

Heil heißt nicht unbedingt, dass das Zerbrochene 

wieder ganz wird. Heil lässt aus Bruchstücken etwas 

Neues entstehen, in dem das Leben anders als vor-

her schimmert. Für mich sind das österliche Momen-

te,  in denen spürbar wird, dass die Liebe stärker ist 

als der Tod. 
 
TINA WILLMS  

OSTERGOTTESDIENST  WELTGEBETSTAG 
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GOTTESDIENST 
 

St. Peter und Paul 

am 1. Mªrz 2013  

um 19.00 Uhr 
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Wir laden ein zu den ¥kumeni-

schen Gottesdiensten 

 

Â zum Weltgebetstag, 1. Mªrz, 

 19.00 Uhr St. Peter und Paul 
 
Â an Christi Himmelfahrt, 9. Mai, 

 um 10 Uhr auf dem Gelªnde der  

 Kleintierz¿chter Schierstein mit  

 anschlieÇender Bewirtung durch 

         den Verein 

Â am Pfingstmontag, 20. Mai,  um 11 Uhr auf der Bauernaue 

 bei schlechtem Wetter in der Christophoruskirche 

 

Neues vom Besuchsdienst 
 

Aus dem Jan-Niemºller-Haus am Hafen 
 
Wie lange gibt es wohl die Brieftrªger noch?  

 
Dabei sind sie so 

wertvoll, so wichtig 

und unverzichtbar 

und f¿r manche Men-

schen sind sie der 

einzige Mensch, der 

vorbeischaut. Jetzt, 

nach Weihnachten, 

nachdem die Pªckchen und Karten ausgetragen sind, bringt er 

nichts mehr. AuÇer Werbung und Rechnungen hat der Brieftrª-

ger von der Post kaum noch was zuzustellen. Anders dagegen 

die Brieftrªger, die im Namen des Herrn und der Gemeinde un-

terwegs sind: sie besuchen das ganze Jahr ¿ber ihre Gemeinde-

mitglieder, nicht nur in der Weihnachts- und Osterzeit, und ste-

cken fast tªglich einen Geburtstagsbrief in den Briefkasten oder 

gratulieren persºnlich. Sollte man das nicht als Geschenk neh-

men? 
  
In der zur¿ckliegenden Advents- und Weihnachtszeit gab es 

noch mehr Geschenke: Der Engelchor mit Martin Lutz und Pfar-

rer Mohn stattete, wie in jedem Jahr, den Bewohnern des Jan-

Niemºller-Hauses einen Besuch ab, die Jugendlichen vom 

CVJM besuchten mit J¿rgen Gruber die bettlªgerigen Bewohner. 

Am Morgen des 24.Dezembers nahmen viele Bewohner an ei-

nem feierlichen Gottesdienst teil mit Pfarrer Schmitt (St. Peter 

und Paul) und Pfr. Heinrich (Rambach). Danach brachten Ju-

gendliche der drei Schiersteiner Gemeinden den Bewohnern 

Geschenke und Weihnachtsgr¿Çe. Am Nachmittag des Heiligen 

Abends wurden die Bewohner unter der Leitung von Karin Hahn 

(Sozialdienst) mit Akkordeonklªngen von Frau Diehm und mit 

Weisen auf der Mundharmonika von Herrn Hausch auf Weih-

nachten eingestimmt.  
 
Ein besonderes Geschenk durfte das JNH dank eines groÇz¿gi-

gen Spenders entgegennehmen: ein neues elektronisches Kla-

vier, dessen Klªnge nun die Gottesdienste und andere Feste be-

gleiten werden. Stumm blieb das Klavier allerdings beim Aus-

sendungsgottesdienst f¿r die ĂHeiligen 3 Kºnigeñ, weil Frau 

Kessels und Frau Wºrsdorfer den Gottesdienst mit Pfarrer Falk 

(Auferstehungsgemeinde) und die Lieder der Sternsinger mit 

Gitarrenklªngen begleitet haben: Ein schºnes und buntes 

ĂHighlightñ zu Beginn des neuen Jahres!  
  
Bei Redaktionsschluss vom ĂBlickñ war die Fastnachtszeit in 

vollem Gange und erfreute zahlreiche Menschen mit vielen Ver-

anstaltungen in Gemeinde und Heim. Dar¿ber dann mehr im 

nªchsten ĂBlickñ.          Hildegard Link  

AUS DEM JAN-NIEM¥LLER-HAUS  ¥KUMENE GLAUBENSKURS 

 

é zum Glaubenskurs 
 
sind alle Christinnen und Christen der Gemeinden, aber auch 

Menschen, f¿r die Kirche und Glauben eher ein unbekanntes 

Gebiet sind, das sie zwar interessiert, zu dem sie aber noch nie 

einen Zugang bekommen haben, herzlich eingeladen. 

 

Vier Abende umfasst der Glaubenskurs, der immer freitags von 

19.00 Uhr bis 21.00 Uhr im Gemeindezentrum der Auferste-

hungsgemeinde in der Heinrich-Zille-StraÇe 48 in Schierstein 

Nord stattfindet und von den Pfarrern und pastoralen Mitarbeite-

rinnen geleitet wird. 

 

Wir beginnen an jedem Abend mit einem kleinen Imbiss und 

steigen dann ins Thema ein und nªhern uns von verschiedenen 

Seiten unseren Themen, mal mit Texten, mal mit Sketchen oder 

Gruppengesprªchen. 

 

Teilnahmekosten entstehen keine. Eine telefonische Anmeldung 

wegen der Planung der Abende wªre super: 

unter 0611 2 24 51 (Ev. Auferstehungsgemeinde) oder 

unter 0611 2 13 46 (Kath. Gemeinde St. Peter und Paul) oder 

unter 0611 2 23 50 (Ev. Christophorusgemeinde). 

 

Es freuen sich auf Sie und Ihr Mitmachen: 

Pfarrer J. Mohn, Ev. Christophorusgemeinde 

Pfarrer  K. Schmitt,  

Kath. Gemeinde St. Peter und Paul 

Elisabeth Kessels, Kath. Gemeinde 

Anna Wºrsdºrfer, Kath. Gemeinde 

Pfarrer Roland Falk,  

Ev. Auferstehungsgemeinde 



H 
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L 
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Erfolgreicher Hobby- und K¿nstlermarkt 
 

2.268 Euro:  

Einen neuen Rekorderlºs 

hat der Hobbyk¿nstler-

markt am 1. Adventswo-

chenende erbracht. Der 

frisch renovierte Saal im 

Christophorushaus bot 

dazu zwei Tage lang den 

schºnen Rahmen. Hobby-

k¿nstler aus Schierstein 

und der Region boten 

Geschenke und Weih-

nachtsschmuck aus Filz, 

Stoff und Wolle an, dar-

¿ber hinaus Schmuck, Keramik, Puppenmºbel aus Holz, Gl¿ck-

wunschkarten, einiges 

Gebªck, leckere Mar-

melade und vieles 

mehr. Stªrken konnten 

sich die Besucher mit 

Kartoffelpuffern, Waf-

feln, Kuchen, W¿rst-

chen, Kartoffelsalat, 

Suppen sowie warmen 

und kalten Getrªnken. 

Organisiert wurde der 

Hobbyk¿nstlermarkt wie gewohnt von der Christophorusgemein-

de und dem CVJM Schierstein.         

Dr. Karsten Eichner 

 

 

Impressionen der Seniorenfastnacht 
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HOBBYK¦NSTLERMARKT STERNSINGER  FASTNACHT  SPENDEN   

Tolle Spendenideen unserer Gemeinde 
 
Tolle Spendenideen hatten auch in 2012 wieder engagierte Mit-

glieder unserer Gemeinde! So brachte Frau Rºser mit ihren Hel-

ferinnen durch den Verkauf selbstgebackener Plªtzchen auf dem 

Hobbyk¿nstlermarkt  460 Euro zusammen. Das war noch mehr 

als im Vorjahr! Zusªtz-

lich gaben die Senioren 

noch 156 Euro zur Fºr-

derung unserer Feste. 

Vielen Dank allen, die 

mitgeholfen und Ku-

chen und Suppen ge-

spendet haben! Gerade 

diese Einzelspenden 

zum Kuchen- und 

Suppenbuffet sind ungeheuer wichtig, denn sie  garantieren den 

tollen Gesamterlºs des Hobbyk¿nstlermarktes, das ist echte 

ĂCharityñ und wir bitten hier auch k¿nftig herzlich um breite 

Beteiligung! 

Doch dies ist nur ein Beispiel f¿r Engagement und Hilfe in unse-

rer Gemeinde! 

Etwa der M¿tterkreis unter der Leitung von Frau Lohfink hat 

auch in diesem Jahr wieder auf Weihnachtsgeschenke verzichtet, 

und stattdessen der Gemeinde eine Spende von 250 Euro ¿ber-

reicht, f¿r den Hobbyk¿nstlermarkt gab der Kreis noch einmal 

40 Euro. Herzlichen Dank! 

Auch unser anonymes ĂChristkindñ hat wieder bed¿rftigen Ge-

meindegliedern durch eine dreistellige Spende geholfen. Der 

Dank der Empfªnger ist ihm gewiss! 

Eine ganz groÇartige Idee: Otto Lohfink zimmerte mit geschick-

ter Hand wunderschºne Puppenmºbel, deren Verkauf einen Er-

lºs von 465 Euro einbrachte! 

So sei allen groÇen und kleinen Gebern gedankt, insbesondere 

allen, die Kollekten gegeben haben in unseren Gottesdiensten 

oder Spenden anlªsslich einer Familienfeier oder Beerdigung.  

Und ganz besonders den Mitgliedern unseres Fºrderkreises, 

die durch ihre regelmªÇige Spendenzusage unsere Arbeit maÇ-

geblich unterst¿tzen.  Vergeltôs Gott! 

 

Dank auch an alle, die durch aktives ehrenamtliches Anpak-

ken, etwa in der K¿stervertretung,  auch in 2012 wieder gehol-

fen haben, enorme Kosten zu sparen.  

Pfarrer Jºrg Mohn 

 

 
Sternsingeraktion war wieder erfolgreich  



 

Lagerhaltung kostet Geld. Schnelles, kosteng¿nstiges 
und zuverlªssiges Liefern ist unser Handwerk!  

 Eisen - Rºhren - Installations-
bedarf - Werkzeuge - Industrie-
bedarf - Baubeschlªge - Eisen-
waren - Gerªte f¿r Landwirtschaft 
und Gartenbau - Schl¿sseldienst 
Glas - Porzellan - Haus- und    
K¿chengerªte - Geschenkartikel 
Farben, Lacke und Lasuren 

 SPEZIALIT T: Hochzeitstische  

Besuchen Sie insbesondere unsere Ausstellung im Gewºlbekeller 
 
Inh.: Christoph Hassenbach  Reichsapfelstrasse 6  Telefon 2 00 03 

Gegr. 1898 
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Therapiezentrum 
Schierstein 

 
 
 
 

L o g o p ª d i e 
 

E r g o t h e r a p i e 
 

  

 

Inh. Gineke van Dijk Ŀ ReichsapfelstraÇe 1 Ŀ 65201 Wiesbaden 
Telefon 06 11 / 2 97 21 Ŀ Fax 06 11 / 182 01 00 

Hausbesuche nach Vereinbarung 

WERBUNG  34. KIRCHENTAG HAMBURG MAI 2013 

 

 
 

Inhaber: Christine Henrich  

Rheingaustraße 6, 65201 Wiesbaden -Schierstein  

Telefon (0611) 2 43 38, Fax (0611) 2 0849  

 
 

 

 

Seit 1905 

in der 4. Generation im Familienbesitz  
 

Wir sind Tag  und Nacht f¿r Sie dienstbereit. 

 

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit,  

Ihre Bestattung vorab zu regeln  

und die Bestattungskosten  

durch eine Sterbeversicherung abzusichern.  
 

Sie können auf Wunsch  

in angenehmer Atmosphäre  

in unseren Räumen  

von Ihrem Verstorbenen Abschied nehmen.  

 
   

Wir w¿nschen 

ein Frohes Osterfest 

und eine 

schºne Fr¿hlingszeit 

 
 
Unter dem Motto ĂSoviel du brauchstñ werden Menschen aus 

Deutschland und der ganzen Welt vom 1. bis 5. Mai 2013 ¿ber 

ihre Rolle als Christen in der Welt und der Gesellschaft diskutie-

ren, gemeinsam feiern und f¿r ºkumenische Gemeinschaft unter 

allen christlichen Konfessionen eintreten. Mehr als 100 000 

Dauerteilnehmer werden zu dieser GroÇveranstaltung erwartet.  

Der Kirchentag ist keine exklusiv kirchliche Veranstaltung, son-

dern ein offenes Forum, auf dem auch aktuelle Fragen von Poli-

tik, Gesellschaft und Welt zur Sprache kommen. Weitere Infor-

mationen finden Sie im Internet unter www.kirchentag.de.  



Der CVJM wird 20 Jahre alté 
 

Liebe Gemeinde, im Dezember, vor genau 20 Jahren, wurde der  

CVJM Schierstein gegr¿ndet, um der Jugend in der Christopho-

rusgemeinde ein echtes zu Hause zu geben. Die Kirchen hatten 

zu damaliger Zeit schon keine vollen Kassen mehr und man 

konnte sich daher auch keinen Jugend-Referenten leisten.  

So wurde der CVJM Kreisverband Wiesbaden gebeten, einen 

der Mitarbeiter zu fragen, ob er die Jugendarbeit bei uns in der 

Gemeinde machen kºnnte. Es war ein Gl¿cksfall jemanden zu 

finden, der bereits 20 Jahre Erfahrung mit Jugendlichen und der 

ehrenamtlichen Arbeit hatte - neben seinem eigentlichen Beruf.  

 

Mit Zweien aus dem Kirchenvorstand und einem K¿ster sowie 

vielen Eltern der neu gewonnen Kinder begann die Jugendarbeit 

ab dem Jahre 1992. Im Dezember 1993 erfolgte der Eintrag ins 

Vereinsregister zum CVJM Schierstein e.V. 

Viele Vorurteile und Steine lagen im Weg und mussten fortge-

rªumt werden! Das Ergebnis kann sich sehen lassen:  

34 groÇe Freizeiten, viele Wochenendtouren, Veranstaltungen 

mit anderen CVJM-Vereinen und, ganz wichtig, die enge Zu-

sammengehºrigkeit mit der Gemeinde. 

Mit anderen Worten kºnnte es heiÇen: ĂWir sind ein Verein der 

Gemeinde, in der Gemeinde und mit der Gemeindeéñ 

 

J¿rgen Gruber 

 

 

ĂHochzeit von Kanañ 
 

Es war wieder ein Gottesdienst in 

bester Art und Weise aufgef¿hrt, 

die ĂHochzeit von Kanañ. 

 

Man kºnnte jeden Monat einen sol-

chen Gottesdienst anschauen, wªren da nicht die vielen Stunden 

Vorbereitungszeit: alles aufbauen, Theaterdramaturgie und Mu-

sik einstudieren, usw., usw. 

Die Jugend des CVJM war mal wieder groÇe Klasse. Die Musik, 

das selbst geschriebene St¿ck und die jungen Schauspieler im 

Alter von 10 bis 25 Jahren. Wer es nicht gesehen hat, hat etwas 

richtig Gutes versªumt. Freuen wir uns auf das nªchste St¿ck, 

denn das soll schon in diesem Jahr nach der Freizeit gezeigt wer-

den zum Jubilªum des 20jªhrigen CVJM. 
 

Spielkreis - ein guter Start ins  
Miteinander 
 

ES GEHT WIEDER LOS -  NEUSTART 
 
Schon lange vor dem Besuch eines Kindergartens suchen viele 

Familien nach Mºglichkeiten, mit anderen Eltern und gleichaltri-

gen Kindern in Kontakt zu treten. 

Nachdem der Spielkreis der Christophorusgemeinde wegen  dem 

Umbau des Gemeindesaales ein halbes Jahr pausieren musste, 

sind jetzt die Vorbereitungen getroffen zum Neustart.  

Alle M¿tter mit kleinen Kindern bis zu 3 Jahren sind herzlich 

eingeladen! 

Gemeinsames Spielen mit den Kindern - aber auch Zeit f¿r Ge-

sprªche und f¿r den Austausch von Infos etc., wªhrend die Klei-

nen ihre ersten eigenstªndigen ĂKontakte kn¿pfenñ, tut M¿ttern 

und Kindern gut! 

Spielkreis  
im Christophorus-Gemeindesaal  

jeden 

Dienstag und Freitag 

von 9.30 Uhr bis 11.30 Uhr 

 

Der Spielkreis mºchte sich wieder treffen: 
Gemeinsam mit unseren Kindern zwischen 0 und 3 Jahren  

Wir wollen spielen, singen und SpaÇ haben. 
Infos und Anmeldung bei Tanja Helfrich-Vogt, Tel. 2 54 35 

und Andrea Fr¿h, Tel. 9 20 10 40 
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Der CVJM Schierstein e. V. 
 

CVJM-JUGEND  SPIELKREIS  

GR¦NDONNERSTAG 

28. Mªrz 2013 um 19.00 Uhr 

Gottesdienst mit Gedªchtnisfeier des 

Heiligen Abendmahls  
Gestaltet vom CVJM/der Gemeindejugend 
 
Lieder zum Mitsingen, Texte die man gut versteht, so wird die 

Geschichte von Jesus verstªndlich erzªhlt. Versªumen Sie 

nicht den Gottesdienst mit unseren engagierten Jugendlichen, 

die sich gerne eine volle Kirche w¿nschen. Im Anschluss an 

den Gottesdienst gibt es wieder eine Kleinigkeit zum Naschen. 

Zu dem mit viel Liebe zum Detail gestalteten Gottesdienst 

sind Jung und Alt herzlich eingeladen. 

S P I E L K R E I S 

KRIPPENSPIEL 2012 



 

Die ĂLinden L¿fteñ 

sind, wie in dem Ge-

dicht von Ludwig 

Uhland (1787- 1862) 

beschrieben, lei-

der  noch nicht er-

wacht. 
  
Damit dies endlich 

geschieht, haben sich 

die Kinder des Chris-

tophorus Kindergar-

tens daran gemacht, 

laute und bunte Istru-

mente  herzustellen. 
 
Mit diesen sind sie 

dann samt ihren Er-

zieherinnen laut pol-

ternd, klappernd und trommelnd durch Schierstein gelaufen, um 

den Winter zu vertreiben. Dazu haben die Kinder  laut das Lied 

ĂWinter adeËñ gesungen, um dem Wetter ihr Ansinnen deutlich 

zu machen. 
  
Falls Sie, liebe Gemeindemitglieder, auch Sehnsucht nach dem 

Fr¿hling haben, nutzen Sie den abgedruckten Text, damit auch 

Sie dieses schºne und stimmungsvolle Lied singen kºnnen. 

Vielleicht hat der Winter ja ein Einsehené 

   Heinrich Hoffmann  

   von Fallersleben (1798-1874) 

 

 

   Martin Widmer, Kita-Leiter 

 
 

Krimi in der  
Kirche 
 
Verbrechen lohnt sich: Zumin-

dest dann, wenn eine Krimi-

Autorin zur Benefiz-Lesung in 

die Christophoruskirche kommt.  
 
Gut 123 Euro kamen dabei f¿r 

die Gemeinde zusammen - aus 

Eintrittsspenden und aus dem 

Weinverkauf in der Pause. 

Susanne Kronenberg hat mit ĂEdels¿Çñ einen Wein-Krimi ge-

schrieben, der in Teilen auch in Schierstein - und sogar in der 

Christophoruskirche - spielt und nahm daher gern die Gelegen-

heit wahr, am Original-Schauplatz aus ihrem Buch zu lesen. 

Rund zwei Dutzend Krimi-Fans genossen die abendliche Lesung 

in der schummrig beleuchteten Kirche und nutzten die Gelegen-

heit, sich die B¿cher anschlieÇend signieren zu lassen. 

Dr. Karsten Eichner 

CHRISTOPHORUS-KITA  PFINGSTMONTAG  KIRCHENTAG HAMBURG  

Aus der  
Christophorus-Kindertagesstªtte 
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WIR LADEN  

HERZLICH EIN ZUM  

ÖKUMENISCHEN 

GOTTESDIENST 

 

PFINGSTMONTAG 
 
 

20. Mai 2013  

11.00 UHR  
 

AUF DER BAUERNAU 

 

Bei schlechtem Wetter fin-

det der Gottesdienst in der  

Christophoruskirche  statt. 

Beginn: 11.00 Uhr  

Winter ad®! 

Scheiden tut weh!  

Aber dein Scheiden macht, 

dass mir das Herze lacht  

Winter ad®! 

Scheiden tut weh!  

Winter ad®! 

Scheiden tut weh!  

Gehst du nicht bald nach Haus 

Lacht dich der Kuckuck aus.  

Winter ad®! 

Scheiden tut weh!  

Winter ad®! 

Scheiden tut weh!  

Gerne vergessË ich dein, 

kannst immer ferne sein. 

Winter ad®! 

Scheiden tut weh!  
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